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Vorrede .

W. entſtand die vereinigte Kirche in Ba⸗

den ? Wie verhaͤlt ſich dieſelbe zum Vori⸗

gen ? Wie zu ſich ſelbſt ? Und welche
Buͤrgſchaften ſind fuͤr die Zukunft gewon⸗

nen ?

Ueber diefe Fragen , deren wohl jede
auch fuͤr den bloßen Beobachter noch eini⸗

gen Reitz hat , gibt die oͤffentliche Urkun⸗

de der genannten Kirche zwar im Allge⸗
meinen vollſtaͤndigen Aufſchluß ; nur mußte ,
dem Umfange ihres Berufes nach , jene
Urkunde ſich auf die weſentlichen Ergebniſſe
mannichfacher Vorbereitungen einſchraͤnken ,
das Aufſuchen und Sichten hingegen der
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einzelnen Entſcheidungsgruͤnde blieb , wie

anderwaͤrts ſo auch hier , eine fruchtbare
Aufgabe fuͤr nachdenkende Leſer .

Gerade jenen ſinnigen Forſchern , ge⸗

hoͤren ſie anders nicht unter die Minder⸗

zahl vollendeter Meiſter , ihr ernſtes Ge⸗

ſchaͤft dienſtfertig zu erleichtern , iſt ohne
Zweifel die Pflicht eines Auslegers .

Eingedenk dieſer wichtigen Pflicht ,
gruͤndliche Pruͤfungen blos unterſtuͤtzen ,
folglich das Urtheil Anderer weder einſei⸗
tig vorher beſtimmen , noch eigenmaͤchtig
vollziehen zu duͤrfen, — hat der Ausle⸗

ger mithin ſeine eigene Meinung bei

jedem etwa zweifelhaften Falle hoͤchſtens
als Gutachten abzugeben , im Uebrigen
kann er nur Berichterſtatter ſeyn , An⸗

klaͤger hingegen oder Sachwalter nie , und
am wenigſten Richter .

Dafuͤr muß er um ſo tiefer in den

Kern ſeines Gegenſtandes einzudringen ſu⸗
chen . Und wenn ſich alsdann unbeſtreit⸗
bar ergibt , daß im kirchlichen Gemein⸗
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weſen eine freudige Zuverſicht des Glau⸗
bens lebt , ſo waͤre es in der That gaͤnz⸗
lich verkehrt , den Heiland , welchen man

laͤngſt beſitzt , erſt noch erwarten zu wol⸗

len , — ſollte auch ein ewiger Jude hie
und da umſpucken . Verkehrt waͤre es fer⸗
ner , dem fogenannten Zeit - oder Zeitungs -
geiſte zu ſchmeicheln ; gilt doch jener
Glaubenszuverſicht , deren edleres Bewußt⸗
ſeyn auf unerſchuͤtterlichem Grunde ruht ,
das kuͤhne Urtheil : ſo hoch als eben

jetzt ſey religioͤſes Wiſſen niemals geſtiegen,
fuͤr eine ſchon an ſich gefaͤhrliche Satzung ,
von der uͤberdies manche verderbliche Irr⸗
thuͤmer ausgehen , welche ſich , wenn man

ſie angreifen will , ſofort unter die alte

Henne zuruͤckziehen. — Allein das Beſ⸗
ſere des Tages darum misachten zu wol⸗

len , waͤre eben ſo thoͤricht ! Fortſchritte
darf ja dieſelbe Zuverſicht weder laͤugnen
noh hindern ; nur kann ſie nicht Fort⸗

ſchreiten nennen , was richtiger auf und

davon gelaufen , und dem Heidenthum in
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a die Urme gerannt Hiéğe . Sie witò Hinges | Mı

O gen das gediegene Gute dankbar aufneh⸗ uny

o men , und werkthaͤtig fördern ; fie witd Dn
dieſes Gute beſonders an der Kindlich⸗
keit erkennen , die , vom Himmel umfloſ⸗

| w

a fen , im Vaterhauſe und im Vaterherzen |
wW

T einheimiſch iſt ; fie wird es außerdem nach wi
D der Kirchlichkeit meſſen , welche mit I A

| göttlicher Geſinnung dem Heiligen reine | Co

Altaͤre bereitet , und der Sügend ire | W

Kraͤnze, dem Glauben ſeine Feſte weiht . An

Doch genug , um die Richtung anzudeuten , a

| welche der Ausleger einet Kirchenurkunde | W

eigentlich nie , wenigſtens nie ohne Will⸗ t

kuͤhr verlaſſen darf . fi
: Was endlich den Verfaſſer dieſer

Blaͤtter betrifft , ſo hat derſelbe , um ſiche⸗ Jn

ver gu gehen , vorzuͤglich den Beiſtand n

ſach⸗und ortskundiger Fuͤhrer geſucht . p Ri

Durch die unſchaͤtbare Gewogenheit ſolcher Mt
Maͤnner beguͤnſtigt, erhielt er auch , glück⸗ im
lich genug , zahlreiche und durchaus glaub⸗
wuͤrdige Mittheilungen fuͤr dieſes ſein Pri⸗
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vatunternehmen . Daß aber die Ausfuͤh⸗
rung des Werkes ſich zum ſprechenden
Denkmal eines innigen Dankes , ja der

großen Aufgabe ſelbſt erhebe , darf er mehr
wuͤnſchen als hoffen ; indeſſen mag ihn
das Bewußtſeyn entſchuldigen , die allge⸗
meine Wohlfahrt ernſtlich bezweckt , wenn

auch nicht kraͤftig gefoͤrdert zu haben .
Sollte er aber von dem Beifalle lauer

Freunde des Chriſtenthumes bedroht wer⸗

den , — dann freilich . — — Jedoch ge⸗

gen dieſes Ungluͤck wird ihn ſchon hier
das Geſtaͤndniß ſchuͤtzen , daß er poſitiven
evangeliſchen Glauben durchaus zu ehren

ſuchte , laͤngſt uͤberzeugt , es komme nur

Schatzgraͤbern und deren Beihaltern zu,
Andern die edelſten Kleinodien abzulocken ,
als waͤren damit ganz neue und ungeheure

Reichthuͤmer zu heben . Bleibt aber den

getaͤuſchten Seelen mehr als ein oͤdes ein⸗

ſames Nichts ?

— — — — —
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